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Interdisziplinärer Workshop
des Forschungsnetzwerks Geschichte der Bio- und Medizinethik (GBME)

Ludwig Boltzmann Institut für Kriegsfolgenforschung
Georg-Coch-Platz 2, A-1010 Wien

Mittwoch, 4. Juni 2025
18:00 Uhr Gemeinsames Abendessen

il sestante
Piaristengasse 50
1080 Wien

Donnertag, 5. Juni 2025
09:30 Uhr Ankommen
09:45 Uhr Begrüßung

Anna Derksen (Göttingen) und Lukas Schretter (Wien)

Vorstellungsrunde

10:30 Uhr Panel 1: Bio- und Medizinethik in Bewegung – Institutionalisierung
und Herausforderungen
Moderation: Anna Klassen (Karlsruhe)

„Die Ethik hat Arbeit bekommen“ – bundesrepublikanische
Institutionalisierung von Ethik in der Medizin am Beispiel der
Universität Tübingen
Felix Sommer (München)

Positioning Ethics: Voluntary Institutional Ethics Review Between
Historical Accountability and Bureaucratic Regulation
Steph Grohmann (Wien)

12:00 Uhr Führung um und durch die Otto-Wagner-Postsparkasse
12:30 Uhr Mittagspause



13:30 Uhr Panel 2: Konstruktionen von Behinderung – Dis-/Abilities im
Kontext der Bio- und Medizinethik
Moderation: Katrin Weber (Marburg)

Disability History mit teilpartizipativen Forschungsmethoden:
Das Linzer Taubstummeninstitut 1812–1869
Lisa Maria Hofer (Linz)

Ethnische Minderheiten und Zwangssterilisationen in Schweden.
Textdiskussion: “Welfare Under Scrutiny: Body Politics, Forced
Sterilisations, and Ethnic Minorities in the 1990s Swedish
Sterilisation Debate”
Anna Derksen (Göttingen)

15:00 Uhr Kaffeepause

15:30 Uhr Panel 3: Ethik und Verantwortung – Das Erbe wissenschaftlicher
Rassenkunde und der NS-Rassen- und Bevölkerungspolitik
Moderation: Felix Sommer (München)

Rassenkunde/physische Anthropologie. Wissenschaftlicher
Rassismus am Beispiel der sogenannten Rassenschädelsammlung
der Universität Marburg
Katrin Weber (Marburg)

Historisierung oder Gegenwartsbezug? Gemeinsame museale
Vermittlungsstrategien zur nationalsozialistischen Rassen- und
Bevölkerungspolitik am Beispiel der Tötungsanstalt Schloss
Hartheim und des „Lebensborn“-Heims Wienerwald
Irene Zauner-Leitner (Alkoven) und Lukas Schretter (Wien)

17:00 Uhr Diskussion und Reflexion
Moderation: Anna Derksen

17:30 Uhr Abschluss des Workshop-Tages

18:00 Uhr Gemeinsames Abendessen
Gasthof Pöschl
Weihburggasse 17
1010 Wien



Freitag, 6. Juni 2025
9:45 Uhr Josephinum – Medizinhistorisches Museum Wien

Treffpunkt vor dem Museum
Währinger Straße 25
1090 Wien

10:00 Uhr Ausstellungsführung

12:30 Uhr Mittagessen
Fladerei
Berggasse 12
1090 Wien

Das Forschungsnetzwerk „Geschichte der Bio- und Medizinethik“ ist eine
Arbeitsgruppe der „Gesellschaft für Geschichte der Wissenschaften, der Medizin
und der Technik e. V. (GWMT)“. Die GWMT unterstützt den Workshop „Geschichte
der Bio- und Medizinethik“ im Rahmen des Förderprogramms „Junge Perspektiven“.
https://www.geschichte-biomedizinethik.de/

Organisation des Workshops: Anna Derksen (Niedersächsische Akademie der
Wissenschaften zu Göttingen) und Lukas Schretter (Ludwig Boltzmann Institut
für Kriegsfolgenforschung).

Der Workshop findet in Präsenz statt. Für eine Teilnahme wird um vorherige
Anmeldung unter anna.derksen@adwgoe.de oder lukas.schretter@lbg.ac.at gebeten.


